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Die Segeno, die Se-
nioren-Wohnbau-
Genossenschaft
Glattbrugg, hat zur
23. Generalver-
sammlung am
10. Mai 2015 ins
«Gibeleich» eingeladen. Rund 100
Genossenschafterinnen und Genos-
senschafter folgen dieser Einladung,
um Informationen aus erster Hand
zu erhalten und an den Geschicken
der Genossenschaft aktiv anteilneh-
men zu können.

Besonderes Interesse galt den
Wahlen in den Vorstand. Dieser wird
in Zukunft nur noch aus fünf Mitglie-
dern, inklusive Präsident, bestehen.
Gleichzeitig wurde eine neue Struktur
eingeführt, die die internen Abläufe
und die Reaktionszeiten des Vorstan-

des verkürzen soll. Mit einem Blu-
menstrauss wurden der bisherige
Präsident, Edi Tellenbach, der Kas-
sier, Hans Ulrich Hofmann, sowie die
beiden Aktuarinnen, Käthi Eggel und
Edith Benz, verabschiedet und deren
langjährige Arbeit mit grossen Ap-
plaus der Versammlung verdankt.

Die beiden zur Wahl vorgeschla-
genen Kandidaten, Ueli Boetschi und
Markus Schwaighofer, hatten dann
die Gelegenheit, sich kurz vorzustel-
len und wurden anschliessend auch
in den Vorstand gewählt. Mit der
Wahl des Präsidenten, neu ist dies
Ueli Weidmann, wurde dieses Trak-
tandum abgeschlossen.

Im Weiteren orientierte der Vor-
stand sehr ausführlich über die
grundsätzliche Mietzinspolitik der Se-
geno. Diese wurde von den Genos-

senschaftern und Genossenschafte-
rinnen auch bestätigt. Mit Freude
vernahmen die Mieter, dass die Mo-
natsmieten ab 1. Oktober 2016 gene-
rell um sieben Prozent reduziert wer-
den. Mit dem traditionellen Apéro
wurde diese angeregte Generalver-
sammlung beschlossen.

Der neue Vorstand nimmt bereits
in der ersten Woche mit einer Sitzung
die Aufgaben in Angriff. Dabei wer-
den die neuen Strukturen umgesetzt,
aber die ursprünglichen Leitgedan-
ken der Segeno bleiben auch in Zu-
kunft gültig: selbstständig, unabhän-
gig, solidarisch.

Nebenbei: Es sind freie 2½-Zim-
mer-Wohnungen vorhanden.

Werner Stooss

Neuer Wind in der Segeno

www.segeno.ch, E-Mail segeno@segeno.ch

Die Zurückgetretenen (ebenfalls von links): Eduard
Tellenbach, Edith Benz, Käthi Eggel und Hans Ulrich
Hofmann. Fotos: zvg.

Der neue Vorstand der Segeno (von links): Kurt Mül-
ler, Markus Schwaighofer, Ulrich Weidmann, Werner
Stooss und Ueli Boetschi.

Die erste Monatsblutung ist für jede
junge Frau etwas Spezielles, mit der
Zeit wird die Periode jedoch zu etwas
Normalem. Ebenso normal ist für
viele Frauen auch, dass die Regelblu-
tung zudem die eine oder andere Be-
schwerde mit sich bringen kann.
Hierbei gibt es jedoch sehr starke
Unterschiede. Bei manchen Frauen
äussern sich die Beschwerden so
stark, dass ihre Lebensqualität wäh-
rend mehrerer Tage im Monat erheb-
lich eingeschränkt ist.

Während seines öffentlichen Refe-
rats geht Dr. Martin Kaufmann, Chef-
arzt Gynäkologie und Geburtshilfe
am Spital Bülach, zuerst grundsätz-
lich auf den weiblichen Zyklus ein.
«Ich möchte aufzeigen, warum die
Menstruation Schmerzen verursa-
chen kann und auf die Gründe einge-
hen, warum diese von Frau zu Frau
unterschiedlich wahrgenommen wer-
den», erklärt der erfahrene Frauen-
arzt. Dass sich die Periode und deren
Wahrnehmung mit dem Alter verän-
dert, sei häufig zu beobachten. Bei
lang anhaltenden oder sehr schmerz-
haften Regelblutungen – im medizini-
schen Fachjargon unter dem Begriff
der Dysmenorrhö zusammengefasst –

lohnt es sich jedoch, möglichst früh
das Gespräch mit seinem Frauenarzt
zu suchen und sicherzustellen, dass
die Beschwerden nicht auf eine Er-
krankung wie beispielsweise Endo-
metriose oder Myome zurückzufüh-
ren sind. Myome sind gutartige Tu-
more, bei einer Endometriose liegt
eine Wucherung bestehend aus Ge-
bärmutterschleimhautzellen ausser-
halb der Gebärmutterhöhle vor.

Früherkennung, Lebensqualität
Unabhängig von der individuellen
Ursache für die Regelschmerzen geht
es bei der Diagnose und der Therapie
um zwei Hauptpunkte: Erstens soll
anhand der Früherkennung einer
möglichen Krankheit sichergestellt
werden, dass diese so schnell und so
gut wie möglich behandelt werden
kann, sodass mögliche Folgeschäden
wie beispielsweise Unfruchtbarkeit
vermieden werden können. Zweitens
steht ganz klar im Fokus, die Lebens-
qualität der Patientin wiederherzu-
stellen oder zu erhöhen. «Man möch-
te doch niemandem zumuten, dass
sie monatlich während drei bis fünf
Tagen leidet und ihrem Alltag nicht
nachgehen kann», sagt Dr. Kauf-
mann. Während des Vortrags am
31. Mai geht er daher auf verschiede-
ne Ursachen der schmerzhaften
Menstruation ein und erklärt, anhand
welcher Therapien die Beschwerden
gelindert werden können.

Warum ist Menstruation
schmerzhaft?
Jede Frau nimmt ihre Perio-
de anders wahr. Für einige
ist es lediglich die Blutung,
andere leiden unten starken
Beschwerden. Der Gynäkolo-
ge Dr. Martin Kaufmann er-
klärt potenzielle Ursachen.

Di, 31. Mai, 19.30–21 Uhr. Platzzahl be-
schränkt, Anmeldung unter www.spital-
buelach.ch/vortragsreihe oder Tel.
044 863 22 11. Der Eintritt ist frei.
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